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. oer TihiostexweriitalteFrau Köhler versuchte m alle, um out aus die Warnung des inicht z vermeiden wanickt verberaen beim Anblick Die Ärlirvven an, und bemumiein ter leine- - BeamtelndTruggeillcr. c icizk pikant, echt neuder in Schönheit strahikndcn Bcrlha.
diesem natürlichen Gesüul ihrer Tochter
gerecht zu werden, aber wa konnte sie

thun bei rastloser Arbeit, ohne te
war durchaus nicht demokratisch gmiiutder amerikanisch.Wie mager nnd küintncrüch na, kich

Fra Räthin war empört überdoch, mit Bcrtl verglichen, krvtz der ret, Die
chen Toilette ihre Irma e: ! Der die u

r--j 6S, !Ä?..
ic

erwartete Wendung der Dinge. ; CnatHnng au dem KochZl, , Ant o Gerfalk.
Schutz eine Manne i Die somme
lichen SonntagSaussiüge, der verein
zelte Besuch eine Theater trugen eher Nat ver chwand neben icincr itatt ichcn i und in ihrem Aerger darüber war sie

nahe daran, alle zu verrathen : aber XVo . Merk.dazu bei. de rang ach ,neyc,l un
berechtigtem Lebensgenuß in Thcresen Xorl,ct)g,

.k tt viiiaen dkrxP.'elt lebte da Innerem zu verstärke, al daß sie ih
!

Der SteNwageufllhrer Vetttul
hatte zwei Söl,e ; dcr eine bc,aßgestillt haue.Ehepaar Ztürmting iq himiiilifche,

'ixsJrjcuc-
-

llbfck4lif I wirSf'"sirnn,ibKk r E war der letzte Abend vor deni Be tut eigenes fuhrwerk und w
amkenballe. ans weichem Bcrtl an der
Frau Räthi Stürmling und ihrer Toch
ter Irma Seite ihren Eintritt in die

große Welt frier sollte. Berti war in

lustiger Bursch, der bei jedem
den Ausgelassenste, bci jeder
zu de Wildeste gehörte ; e

Wirthschast in der Runde, i,

' 1UiIlL3 Pumpt.

ffrieden. tr trül) ergraute terneuei
dc Ralhc. seine gebeugte bestall fielen
nicht auf, man schabe auf den auslren
genden Beruf, auf da rastlzse eben
der Großstadt. Unter dem Borwande,
sein schwächliche Töchterche Irma
kanne die i!uft und den Värm der Stadt
nicht ertrage, war er In die neue Bier

einst auf br ZTTauer fafT'-'1- ' den Licuhard nicht gelaunt iuder ladt, die letzte ,iae z ve

sorge, ach ihrer Rückkehr sollte GeneUnd sah ju feinemmiv-i2- P bängliche Gan e eliäut hatte
ralprobe sein, und och war nicht allegrößte Sxa? Sein Bruder Domiuik dg
fertig. Die drei ivranen arbeitete untel gezogen, wo die Miethe och errwti - .
ermüdlich, kein Wort wurde gesprochen.

ei stiller. ,r:l,atcr Mciisch
Winter die Schnitzerei betrieb,
mer den kleinen Grundbesitz

aus, wie man da otfoas f.rnie.
Glückliche Nerven, i i A Sfjfcen.

Frau Köhler, ich bemut ,ö sie darum !

Wenn Sie ihre Freu , ,i Jkmn von
der Galerie au bi Mikr, wollen.
Fräulein Therese, ü -

Äi4;cir(e ich
Ihnen gern eine lönncn
vortreffliche Toilette studien machen ;
der Beamtenbau il berührn:,- dafür.
Man will sich vom 1 jci und der hohe
Finanz nicht ausstchen tajs'u. da ist
der Zeitgeist, liebet bnupt man die
größten Opfer!- - Sie aihmeie schwer
auf. .O dieser dscheuiil Lärm!
Daß mau solche Gciucrbe in einem
Haufe duldet, w die Ersten Lei
wohnen.- -

y.
Sie zahlen gut für den Lärm, den

sie machen, da ist de?Gri,d. Frau
Ralhi,,,- - konnte sich Frau Köhler, in
der e gährte, nicht enthaiten, zu sagen.

Die Räthin wurde feuerroth und em
psahi sich schleunigst.
, Und nun war der lang ersehnte Abend
angebrochen. Bertl war den Tag Über
in nervöser Unruhe gewesen ; aber da
bange Gefühl, die Angst vor einem
Mißlingen schwand immer mehr mit der
vorrückenden Zeit, eine prickelnde, sie
gksbewußte Kampflust erfüllte sie, hob
ihr ganze Wesen und verlieh ihr dop
pelten Reiz.

Jetzt war alles bereit. Da ganze
schimmernde Rüstzeug lag ausgebreitet
in der engen Stube und bildete einen
frnderbaren Gegensatz zu der dürger
(ich einfachen, fast ärmlichen Einrich
tung.

Frau Köhler und ihre beiden Töchter

Die Andern, 'nunter fallen.
o oMtV den Schwindelseifen' ger,

Nur da. Allerbeste bleibt beslchn 'anen, der zu dein Leuen!,

Die Rähiiiaschiue klapperte, d,e tviie
rauschte unter den fleißige Händen.

Lili sunimie leise ei Lied, während
sie Mohnroscn sonnte. Frau Siöhler
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schätzend behauptete, er
, Schneid. --

A Fcierlage lag der rs. :

hal,!ttaig niedrig wäre.
Fräulein Irma sollte nn Heuer zum

ersten Ultale die Balle besuche in Be
gleitung der Frau Mama, weiche sich

icho lange ach diesem Zeitpunkt gr
sehnt hatte, um die Stätte ihrer frühe,
rc Erfolge wieder aufsuche zu köe.
Der Begiu dc iiarneval und der
Termin dc Miethzinse fielen aber die,
n,al bedenklich zusammen. Die unisas.
sende Borbcreilungc der Frau Räth!
hallen bereit die .asse de Hausherr
erschöpft und R.th Stiirmliug arver
zweifelt, als der gcsiirchtete Tag kam,
ohne das, er sich trotj aller Austrcuguug
die nöthige Mittel vcrichaffen konnte

und doch war' der erste Termin in

liebste aus einem fchatti? I ' .', I
droben im eiusaiueliZergw .,leZ(pYNCHON & BOWMAN -

Der Rath warf einen sragcudei?, per
Blick auf feine Gattih. al

?veijelten dort Hilse. Aber sie achtete
nicht auf ihn.

Erccllenz sind zu gnädig I Meine
Frau meine Tochter Irma er
machte eine Pause, vielleicht genügte da
der Excellenz.

Vergebliche Hossnung I Der Minister
blickte immer noch auf Bertha. er muß!
sie vorstellen.

Fräulein Bertha Margold. 'eine
Freundin meiner Tochter,- - stotterte er.

Die Excellenz ging geradeswegs ans
da Mädchen zn, sie inieressine sich
offenbar sür die Erscheinung.

Bertha halte keine Ahnung von der
Bedeutung diese Manne nnd benahm
sich infolgedessen ganz nbesangeii.
Da schien de Minister nur zu reizen ;

er ahm mit einer leichten Verbeugung
neben ihr Platz, richtete der Form hal
ber einige Worte au die Ralhi und zog
da sofort Bcrlha in'S Gespräch.

Der Rath saß wie auf Kohle ; der
Orden bräunte ihn auf dcr Bfust,
sah ihn schon herabgerissc vo dicici
Manne mit dem weiße Schnurrbart.
sich selbst pcnsionirt.

Jetzt erkannte auch die Räthi die
Gefahr ud suchte die Excellenz !;
lenken alle vergeblich. ,. .

Der vornehme Herr sehet initiier
wieder z Bertha zurück, drück iur
seine Verwunderung an, sie heute zum
erste Male i der Gcsellschast zu scheu,
sie sci wohl erst seit Kurze, in der
Stadt ; dcr Name klinge ihm bekannk.

Der wtinister schaute Berti scharf
und prüfend einen Augenblick au.
Sind Ihre Eltern etwa krank, daß sie

nicht mitgekommen sind?- -
frag er

dann.
Dem Rath stockte der Alheui. Nun

war sie da, die verhäiigiiißvolle Frage!
Aber Theodor, welcher den Minister
persönlich kannte, parirle vortrejflich ;

die Eltern der Dame hätten sich völlig
von dcr Welt zurückgezogen, nachdem
ihr kleine Gütchen dcr sich ach diescr
Richtung hin aiiSdehncnden Stadt zum
Opier gefallen sei.

.Da wäre also in der Richlniig ach

Haching zu gelegen?-
-

fragte der Mini
ster, gegen dc Rath gewendet.

.Ganz richtig, Exccllcnz, gegen Ha
ching,-

- slammelle dieser mit einer Ver
peugung.

Und der Herr Papa findet sich wohl
schwer i da Stadtlebe, Fräulein
Margold ?- - fuhr Gras Derwitz foru

(iuiiiiih ! a,vgc,eii,oencii
""einmal war er schon früh

wttiis, emporgestiegen. , w,
??üüjbr,i ,sg v., c,
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Frau, deren schweres cremesarbige
tosfkleid' ihre och immer tadellose

Figur vortheiibasl hob ; nur da breite
rothe Ordensband mit einem Kreuz iu
weiße, Email ud Gold, da er a sei
nein Halse trug, lenkte da Auge auf
die schwarze scheinbare Gestalt Er
hatte sofort da Unpassende i dem An
trag der Fra Margold erkannt, nach
dein derselbe aber einmal angenommen,
war unter den obwaltenden Verhält
nifien weiter nicht zu mache.

Al er jetzt Berlba in der Fülle blü
hender Jugend erblickte, da schweifte
sein Ange bekümmert hinüber xu Irma
mit dem blutleeren Antlitz, dem krank
haft nervösen Zug um den kleinen zier
liche Mund nd wa ihm am ehesten
that, dem nüchternen kalten Blick ge.
genüber dem lebensvoll strahlenden,
freudeerrcgtcn Bertha. Dort eine
strotzende, lachende ivrucht, ollgereift
am gesunde tainm durch freie Son

eukraft, hier eine früh kränkelnde, in
erfchlassendcr Trcibhanewarme ausge

zogene Blüthe und welche Opfer
hatte er gebracht I

Endlich hatte die Frau Räthin die

letzte Hand an ihre Toilette gelegt.
Man stieg in den Wagen. Vom Hose
her tönten Accorde einer Zither, welche

gestimmt wnrde da war Bartl, der
Zitherspieler, der sich für den Abend
rüstete. Arme Therese!- - dachte Berti
wieder.

Der Rath sah nur noch mit dem

Kopf ans den Wolken heran, in welche

feine drei Göttinnen ihn hüllten, selbst
da rothe Band war begrabe.

Fra Räthi gab terweg Verhak
tungSmaßregel, zupfte a Irma
herum nd besprach mit ihrem Manne,
unter welchem Titel Bertha eingcführt
werde sollte; man beschloß, sie al die
Tochter eine wohlhabenden GutSbe
sitzers auszugeben, der sein Anwesen
mit einem Hanse in dcr Stadt vertauscht
habe, nd jetzt hier lebe. Die Mut-
ter sei leidend, der Pater menschen
scheu, ein zurückgezogenes Leben ge
wohnt.

Bertha empfand eine liefe Scham bei

diesen Anseinandersetzungeu ; da Be
wußtscin eine häßliche Betruges, der
hier gcspicit wurde, des BcrralhcS a
ihren Eltern, an sich selbst, kam ihr
nnd ein augenblicklicher Ekel erfaßte sie,
Ekel an dieser verlogenen Welt, der sie

entgegenfuhr. Ihre ehrliche Abkunft
wurde wie ein Schandfleck durch

davor hütete ,,e sich doch, e stand für
sie dabei zu viel auf dem Spiele.

Man wartete nr noch ans Herr
Lieutcnaut von Breuuberg, welcher
allein im Stande war, nähere Auskunft
zu geben. Daß er kam. war ia außer
allein Zwcisel, er wäre ja ein Thor ge
wcsc, hätte er sich einen solchen Aus,
bund von Schönheit und Reichthum
wegkapcrn lassen.

Und er kam, ahnimgslo, seine Berlin,
al schüchterne Balidcbütauli an der
Seite der Fra Räthi vcriuulhcnd. ad
sichllich elwa später, um keinerlei Ab
machung ahnen zu lassen. Wie erstaunte
er aber, al er da entzückende Geschöpf
erblickte, voll Amth, mit jener Sicher
heit, die Schönheit und Geist verleiht,

inschwirrt von Herren, die sich in
Schmeicheleien erschöpften.

Haben Sie die Westindierin schon
gesehen die Amerikanerin? Groß-arti-

? Ei Millionenweib !" riefe ihn,
die einen z ; jetzt müssen Sie heraus
mit dcr Sprache, wir haben auch eiu
Recht darauf ! Wer ist sie ? Woher ?
O, ie wisse alles, Sie täuschen uns
nicht länger

-
drängten die ander.

Einerseits war es ihm peinlich, so wi
der seinen Willen in den Mittelpunkt
der Gesellschaft gcrifsen zu sein ; er
hatie sich da Znsammcnsci mit Bertl
heute Abend ganz ander gedacht. An
dererseit genoß er berede Triumph
Bcrtha's mit, seinem tolz war ge
schmeichelt nd er war selbst hingerissc.
bezaubert von dcr überraschenden Er
fcheinniig.

Bertha war trotz aller Gewandtheit
doch noch zu sehr Neuling aus diesem

Boden, um, wie es sich gehört hätte,
da mächtige Aufwallen ihre HerzcnS
bci Theodor'S Anblick z verbergen ; sie
las ihre Erfolg, ihrc stürmischen Sieg
in seinen Auge, und so träte fich beide
mit vcrrärhcrische Blicke, unter einer
mächtigen Bewegung ihres Jniicr ct
gegen, welche die ganze Umgebung mit
fühlte wie sich entladende Elektrizität.
Und das erregte Aussehe, fast Anstoß.

Im Ballsaal ist jede Wahrheit, jede
echte Gefühl vcrbvtc, und wenn es sich
schon dcr feineu Sitte zum Trotz regt

's einer Brust, so verlangt man doch

wenigstens, daß keine Blulwelle es ver
xäth. Man riimpste die Rase. Echt
amerikanisch I Er wenigsten hätte sich
mehr beherrschen sollen." Man fühlt-sic-

Überflüssig lieben diesen B'ihen
sich zurück. -

i
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chee hueznlfi,Auf dem Heimwege iit'teu ,
diese! Hause. Da Äcfiihl der Schande31!vunt Forest lddition.

Gcld zu vcrlcihcn
druckte ihn zu Boden, und zuni ersten
Male seit lauaer tcit trat er vor die Oesjaiun ; die Hcine unter

e.i i er Iniirt n ujtiii.il fpii nm i tuGattin mit ernstlichem Borwuife. Frau .waren um Bertl beschästigt, in der Ecke Mvo dickt überwachsene,, i
deii HäuKch,',, i m Füße , cLeute, welche Häuscr zu baue gedenke. dcr Rauch iu die reine Lnfr

blickte wahrend der rveu sora,eno aus
Therese, die oft schwer ausjeuszend die

duiikelbrauuett Haare au der Stirn
strich. Die Arbeit brannte unter ihren
Fingern wenn sie das alle für ihre
Therese mache dürfte! Sie fühlte e,
daß da junge Mädchen auf denisel-de- n

Gedailkeugange sich befand. Ber
tha, die Tochter dieser ungebildeten
Frau Margold. ging morgen auf den
Beamtenball, wurde dort gefeiert, und
Therese, die Tochter eine Beamten,
ebenso schön, ebenso frendebebürftig,
mußte unterdessen am Rähtisch sitze!
ES war nicht Reid. was sich in ihr
regte, sie hatte Bertha, da offenher
zige schöne Ziind, wirklich gern, und auch
die derbe Ehrenhaftigkeit der Margold
wußte sie zu schätzen, aber sie litt
unter ihrer Lage wie unter einem ihr
widerfahrenen Unrecht, sie empfand eine

Haß gegen da Schicksal, da sie so ver
achiässigte, eine Widerwillen gegen

diese Rathin Stürmling, die ihr, der
arme StaiideSgenossiii, unbedingt ab
geschlagen hätte, was sie Frau Margold
au unlauteren Gründen, wie sie richtig
ahnte, genehmigte. Für sich verlangte
sie ja nicht mehr vo diesem Lebe.
Das stolze Bewußtsein, sich ehrenhaft
durchgerungen z haben, genügte ihr
vollkommen. Sie hatte die Arbeit lieb
gewonnen, fand für sich eine Freude
darin und schule sich durchaus nicht
danach, in die alten Kreise znrückzukeh
reu, die sie im Unglück nicht mehr ge
rannt hatten ; ihre Tochter Therese der
einst von einem tüchtigen Handwerks

1 und 0 Strasse. da
twu ' 3'

Zwttschcr Irr ScluoaU t 1 ,

bi i seine Edikamkeik .i, . A i 1
Domiuik schien zu jij i'a.i.m AtS

b

IIW S17RSSIXa2, er ai) oiiiizciiic einem nuui ,iitgc
Madche z, die zw!chi den blühenSchneidermeister.

iiifltn Anzilgc noch Maß angefertigt. Auch Hai derselbe in

feinem Lager

Feine igrrrn und Tabak stets varräthii;.

den Hiiiibeersträlicheii h, und her
schlüpsle und ab nnd z sich bückte nach
einer unscheinbare Bininc, die sie zn
sammeln schien.

Da mit einem Male riß sie init
beiden Händen ei frische Kraut
vorn Boden und schlich mit ihre
bloße Füße leise zu dcm ÄnrichcnI m Ik I n ,
heran. Im nächste Mou,t?, vt

regen ilciicnariiger sinnier lyyWR"jc"rPk"W mJT. II"-- 2-

iübet chn, bau sei ti Gc,,cht "i
dichte braunes Haar ollisz.

if fc t Br " Bjiy
rnl nd KleinÖänMfi In war in oe lievnge ,u!,1

Abcr ihn hakte der tteh.-- !' cit

vorbereitet gcr'!e. M,K hIna, weichern Fache er auch angehöre,.DRY 600DS and GROCERIES. ;
jTüiiliaru lest di. :!, iiSi.5TW:

Stürmliug lächelte über die t!:g):rzig.
kcit ihre Gemahl. Da käme ja in
sen beste Familien vor ; außerdem sei

slt ja ganz schuldlo, die Zukunft ihre
indc lüssc ihr wichtiger sei, al eine

augenblicllichc kleine Verlegenheit. Heut
zutage Hisse man vor allem den Schein
wahren, diirfe man kich nicht in die iiar
tcn sehen lassen, besonder wen man
eine hciralhSfahige Tochter habe, sonst
sei alle verirre. Er solle die Regelung
der Angelegenheit nur ihr überlasse,
Fra Margold sei eine ganz verständige
,Zrau, die werde da alle wohl bcgrei
sen.

So kam e, daß Frau Margold eie
Tage von der Frau Riithi im tic

gcnhauS auf die licbciiöwürdigfle Weise
angesprochen wurde und daß sich die

Frau Räihi lebhaft ach der Fra
Margold schöner Tochter Bcrlha er.
kündigte, die ja geradezu Aufsehen mache
in der Stadt.

.Ja, ja, die Kinder ! Wa thut man
nicht alle für sie, Frau Margold I

Meine Irma wird Heuer zum erste

Mal die Balle besuchen Gott, man
hat ja auch seine Jugend genösse!
Aber wa da heutzutage für Geld
kostet I O, wie glücklich preise ich Sie,
daß Sie davon ich! wissen r aber
wa will man mache, in au wird ge

znmngen dazu in unserer Stellung
wa ich sagen wollte, Fra Margold
die Frau Räthi strich sich dabei mit
de kleinen Haiide über de kostbaren
Pelzbesatz e wird Ihnen wohl nicht

daran liegen, wenn mein Mann Ihnen
die Miethe erst i einem Monat Über
sendet, nicht wahr, c ist ja nur eine
Kleinigkeit aber wa die Irma uns
heuer kostet ! horrend ! ?ia ja, nicht

walir, Fra Margold ?"
Mit einem liebenswürdige Lächeln

beendete sie da Gesprach, ohne die Art
wort abzuwarten, vor welcher der ge-

wissenhafte Rath R richte hindurch gezit
ter, hatte.

Frau Margold glaubte nun, diese

hatte un sich iui ti wenig ti sch KLüge verhüLt, dieser schon ergraute, o,t ir nia amieie iiiaa oareur, unnOftscitc Govcrumcnt Squarc,
LJ1IC0IN NT?

tu f citier Gewalt ai), wenn uc
hat aiiSaewatchene ieua. au tlwüthige Ehrenwan mit dem mHteä)rr iltt--f liU-- T i!,re?e1den

rden um den ai$ JjiR Hf - fc'Tiein jchasr ganz in errattien.
festlich gekleidete!! Weib zu einem Ball

seine anot niivei retl'V .
svollte. . f1

icic war Nein, frisch und braun. DE. . GUTHS IE, 1540 0 T.,
rothe Töch um den Hal halte e k iHändler in wenig gelockert ; aus ihre runde .'i,'
pranule die Soune herab; ihn Zai? '

waren blendend weis, 'und hie iM (
Bliilke. die sie auf dem Änt stets "V

alawagcn und hatte, paßten gar prächtig u ,hi?
praiuicn rausyaar. t -

Domiuik halte sich auf deni Ells, : i,ünnfit mifiif rlstitrf und imrtiit fdrfir C

uu i.iii(ii is, uu;!öicit- - und Pferdegeschirre. puv V2nuiijciia-- ; in II oei
fett hatte, baiitiielte ihm

E. R, Gulhrie verliigt stb die prächtigste und reichste Zlusivabl von Wagen pltter dem Hut hervor,
mcol, .nnfet nicht, bis ihr Irin Waaenlaaer in aknschei aenommen habt. Laß mich lo -

mit denselben Auge,Ihr ivftBet eine aiinsliae Welrneicheit uubeiiubt vorübergehen lassen, wenn ihr nicht

iwiruechrt; srvner verfügt di, je Jivma iibcr den grüble Parralh in ,,Bicycle." sich au dem braune Gesicht hervor. f?
blickten, anblitzend. ' ii 10 o stiuso. Aber er schmunzelte isr ein wenig ,N

erleacii und starrt iie N ,"tii Umstand bemitye zu könne : wen die
1i tf" '!Da warf sie ungeduldig dc Kopf ,

zurück. im närbllcii Moment hielt er !.erchattts Mchange !" Rallil Berti unter tlireu rtmti naliine,tm V
. nur noch die Schürie in der Haud,. t

.tct .... i

da sollte e mit der Micthzahlnng
gute LLcilc haben. Und danach verfuhr

yoi-3K-r
sie.

Die Räthi war zwar uuaugciiehi
überrascht, al Fra Margold i einemO Si ,'!'. i
gewissen drohende Tone, der im Ber. VQber rr POfsice s .Ut,UUIU, UCU.

l,rokr liindi teil i NI, M.r,zs bli 10 Uhr Ab,.
IlTet Besitzer dies, prächtigen Lokale U'ird ,,r Waare der feinsten Diialtt i

tHtn no ilinen nnoen in oei z.ivv' loiiiinkiiosicn Jiaus oas wciiutiuijmic ,'u
0. Lagerbier erevenze.

weigerniigsiaile da cyliininste erwar
ten ließ, die Anfrage an sie stellte. Wie
da Berhältinf; an nd für sich stand,
war ja da Berkaugez? eigentlich nicht z

erfülle. Die Tochter eine frühere
Gärtner, die Tochter einer Margold in
ihrer Gesellschaft a der Seit ihrer Ir
Ina I da schien ihr auf deu erste Au
blick unmöglich. Doch die Frau Räth
kannte Berti, bewunderte täglich ihr Ge
schick, sich zu kleiden, sich z benehmen.

ti ti taa - 9jizjsw-t-
r SrTr VII t3Y 5 il HVVTCgM''lMlAArf

i?8 sildl. lo. Älr., sie wußte, Äertl würde ihr, wa Aciib'
tit und Anstand betraf, keine Schande
tachc, und darauf kain e am Ende jaNEUH., iiscxi?w.

-- V, das begieise ,,. f fi t t,et?i-stan-

, den ich ich lantt b,',.u-- st lUiti
bf;u ddeeec n ist. Die

jitWVtär, chr Rech,, il cin ich nicht
irrt, Herr von Brcuiibern, sind wie ein
Schicksalsgenosse des Fräuleins- - ei

Lächeln kräuselte dabei die Lippen des
Minister .Ihrem Vater ging eS ja
ebenso mit Schöiian, nicht wahr ? Doch
scheint er sich eher in die neue Zeit hin
tinzufinden wie Herr Margold, er ist ja
bereit Äufsichtsralh in der neuen Ak-

tiengesellschaft, an deren Spitze diescr

Stcsanelly sieht - die Stirn dc

Minister zog sich, während er die

sagte, in Fallen. Ihr Herr Vater ist
denn sehr kühn da hat der Ihre,
Fräule, Margold, da bessere Theil
erwählt. Fern von allen Aufregungen
genießt er steine alte Tage in Rnlie

nd Frieden und läßt sci schöne
unter dein Schutze der Frau

Räthin dahiiiflattcr. Wo wohnt denn
hr Herr Papa, wenn ich frage dars?'

In demselben Hause mit dem Herr

Rath entgegnete Betlha, in welcher
on Neuem die Scham über die Ver

ieugnung ihrer Eltern und ihres Stau
de inil der Sinnst kämpfte, ihre rilän
zende Stellung für dc heutige Abend
z verlieren. ,E ist da Eigenthum
meines Vater.''

Der Minister stutzte und blickte auf
den Rath, der förmlich in sich zusain
inensaiik.

Sie wohnen doch seit einigen Mo
naten in der iuijjcnt Mariannenstraße ?

fragte er.
Der ilrath nickte stumm, in sein Schick

sal ergcbcn.
Der Minister strich sich die hohe

Stirn.
.Wie doch mein Gedächtniß nachläßt!
Margold I Den Namen la ich erst

in einem Schriftstück, die Anlage der
neuen Straße betreffend

Der Rath Stürmling fühlte die Ngchl
UM feine Augen fich legen ; er kannte
nur zu gut da vortreffliche Gedächtniß
seine Ehes. und dieser war auf dcr
rechten Fährte, er ließ sie nicht mehr lo.

Bertha sah ängstlich flehend aus den
Minister.

Ja, jetzt erinnere ich mich,' fuhr
dieser fort, den Blick dc Mädchen
ganz verstehend und mit wohlwollendem
Lächeln erwidernd. Dann faßte er den
Rath scharf in' Auge. .Ich kenne ihn
selbst, den Henn Margold, ein wackerer

Mann, von dem es mich herzlich freut,
zu hören, daß e ihm gut geht. Solche
neue Bürger können un nur erwünscht
sein.- -

Die Worte klangen fcharf, vcrwei
send, und dennoch waren sie eine Him
melsbotschaft für dcn Rath, der da
Haupt wieder hob wie eine Blume, die
nach langen Regenschauern sich gegen
die Sonne emporrichtet. In seinem
Innern freilich mußte er lachen über die
demokratische Regung, die ein Blick
au dc Augc Bcrthas iu dcr Brust
dcs Minister wachgerufen hatte. Ber
tha stiegen die Thränen in die Augen ;
sie hätte diesem Mann die Hand küsse

wöge, der ihrcfl Qte Bater so lobte,
der, trotzdem er jetzp wußte, wer sie
jvar, sciii liebenswürdige Benehmen
picht änderte. ES war also alle uicht
wahr, waS der Vater immer sagte,
was der Rath lind selbst Theodor glaub
ten, daß eS eine Schande sei. da Kind
kiues einfache schlichten Gärtners zu
sein. Wenn dieser hohe Herr mit dem
Stern, der Höchste hier im Saale, vor
dem sich alle beugte, e nicht dafür hielt,
dann dürfte es Niemand dafür halte.

.Ucbrigcns, das ist ja, zu komisch
Fräulein Margold. - fuhr der Minister,
jetzt wieder zu Bertha gewendet, fort,

daß man Sie heute Abend durchaus
zur Wcstindicnn mache wollte. Ich
lasse Jedermann in - dein Glauben,
Ihnen wird es ja nichts schaden, das
Ausländische hat nun einmal eine be
sonder Anzichuiiaskraft in M, . Je

ag regungsio in stummer Bewundc
rung all' der Herrliä keifen Frau Mar
gold, die große Horn, rille ans der Nase,
die Augen feucht vor Rührung.

Lili ordnete die roihen Mohnblumen
im schwarzen Haar Berti', Therese
steckte dai dustige Kleid zurecht ; keine

Spur voit Bitterkeit, von geheimem
Neid spiegelte sich auf ihrem Antlitz,
nur die reine Freude an der gelungenen
Arbeit.

Bertl stand still, feierlich wie kin ge
schrnücklcs Opfer vor dein vorn Photo
graphe entlehnte hohen Standspicgcl
und zitterte vor ihrer eigenen Schon
heit. Ei mächtige Lebensgesühl durch
strömte sie, machte ihre Pulse fliege,
gab- - ihrer weiße Haut eine herrliche
blühende Farbe. Sie war überzeugt,
daß die Frau Riithi bersten würde voi
Neid bei ihrem blick. Aber wa küm
merke sie iie Arau Räthin nur für
ThcodorwoZtesie schön sein ! Sie wollte
ihn heute ganz Ain'o für immer in ihre
Fessel schlcg, b sie traute sich' zu,
sie war su.i sei' ganzen Macht Ihrer
Weiblichkeit bnvnßt..

Kaum war das Kunstwerk wfluiM.,
die letzte gesteckt, da riß grau
Margold das gcnftcr ans und ließ einen
förmlichen Schlachtruf gegen die Werk
statt erschalle,i ; das ganze Haus mußte
ihre Bertl scheu, wit sie zum Balle
ging. Die Schlcsie'."Nistcriii war schon
darauf vorbereitet, sie wartete nr aus

den Ruf, der auh, ii den verschiedenen
Kuchenräuincn vernommen wurde.

Alles drängte in die enge Stube, die

Meisterin, der Meister, der alte Mar
gold, dein e seit Woche unheimlich
war iu seiner Wohnung, die Mägd
aus den verschiedenen Stockwerken, die

Freundinnen vom Brunnen.
Leise Flüstern, andächtiger Ausdruck

der Bewunderung wurde hörbar. Die
Auge auf ihre eigene Pracht gesenkt,
die tadellose Arme hochgehoben, die

Wangen gerölhet, so stand Bertl da und
genoß de ersten Triumph des heutigen
Abend. Selbst den alten Margold
packte der Anblick, er war stolz aus sei
schöne Kind und vergaß den Verdruß,
den ihm die vielen Kosten und das sei
ncr Ansicht nach schmindelhafte Ein
drängen in die vornehme Gesellschaft
bereitet hatte. Warum sollte das nicht
eine Frau von Brennberg geben, eine
gnädige Frau, wa unterschied denn dies
schöne Kind von den Andern, Höherge
stellten? Wo war da ein Merkmal
niederer Geburt zu sehen ? Es war am
Ende doch wirklich ein alte Bornrtheil
aus einer langst vergangenen Zeit, wcl
chcs ihm diese Berbindung immer wie
der, so oft er darüber nachdachte, n
natürlich erscheinen ließ.

Georg, der ohn des Schlossermei
ster Bergmann, ei kräftig gebaut
Mann mit dein Auflug eines rothen
Bartes in die frischen Lippen, war
auch heraufgekommen, den Hammer noch
in der Faust. Er stand unter der Thür,
aber er schien sich wenig um die ge
schmückte, angestaunte Bertl zu küm'
niern, sein Auge ruhte sinnend auf
Therefc, deren bescheidenes, dunkle
Kleidchen ganz umwallt war von der
meergrünen Robe Bertls.

Die geschäftige Lili, die immer noch
da und dort etwas zu bessern hatte,
gipste ihre Schwester lächelnd ; The
rescnS Blick wandte sich nach der Thür,
dnnksk Nöthe schch den weißen Hals
MMKit
jje'u';

Echccre
1

ntglikt
..

ihren Hau.
.

.Respekt, Fräulein Therese, das ist
eine feine Arbeit, ds kaft nnscreincr
auch beurtheilen - unterbrach der junge
Mann die feierliche Stille, indem er
näher trat. Aber man traut sich kaum,
es anzuschauen, so dünn und fein ist
da Zeug. Das wird eine Lustbarkeit
perdei, Fräulein Bertha! Warum
geht denn' die Frau MMer nicht selber

1 "' 'mit?
Da gebt i nicht, Herr Georg, iu

eine so feine Gesellschaft! Was glau
den Sie denn! Da müßt' ich mich

gut ausuehmen !" fiel Frau Margold
ein.

lItflrg machte ein verdutzte Gesicht
und sah uf de alten Margold, der den
Blick zu Bodeu senkte und sich iu dcn
Haaren kraute.

.Ah so! Entschuldige Sie, das
verstehe ich nicht. Aber wissen sie was,
da mache ich eine Vorschlag : die Frau
Köhler und ihre beiden Töchter kommen
Zichhcr zu un hinüber. Die Mutter

Yacht tWÜ gute Punsch, der Bartl
spielt un ein ans der Zither und die

Werkstatt ist der Tanzboden. Da wer
den der Herr und die Frau Margold
auch nicht nein sagen. Was uicineii'S
?dazu. Fräulcin Thcrcse? Gar fein ist
es freilich '

üA)t pa drunfe, aber e

wäre dch auch 'tue1 flciue Fasching,
freude. Oi picht,' Fräulein
Therese?- -

Von Herzen angenommen, wenn die

Mutter nicht dagegen hat,-
- erwiderte

ThercJ ter allgemeiner Zustimmung.
Benl sühlte ünt R'guna de Mit

'cjdeS : Therefc, die mehr Berechtigung
hatt I sie, diesen Ball 'zu besuchen,
mußte sich mit b? Einladung zu einer
Tanzbclustjgung in der Werkstatt de

gnUgen I Wie hart doch da chickfal

ist I Bertl warf Therss, einen heda,
ernden Blick zn.

Troste Sie sich,' sagte sie, .ich
werde der Frau Räthin keine Ruhe
lassen, da nächste Mal müssen Sie
mit.

Ich dank Ihnen,- - erwiderte diese.

,ch habe gar kein Bedürfniß darnach,
U4 Gegentheil, f zufällige geseiZige Un
terhaltuuge iiu Hau jluö .mir viel
lieber als glänzende Fest, ta ich Koch
al Fremde bttmcktet werde, Sie wür
den der Fra Räth!,! nur lästig flleg
damit.- - .

nur av. C)( Eiter kannte man nicht.
Berti war einfach ei zvohihabcndcSTS berühmte
büracrlichc Madcheu.w viele uct,u

Der Tanz begehrn unfo nahm sie mit
ihm auf seine Woge selige Schwe
den. trunkenes Vergesse !

Ihr Ange leuchtete, ihr ganzer Leid
gthrnete Lust ; ja sie gab sich so sehr
dem Vergnüge hin, daß es unaiige
nehm auffiel, es fehlte ihr die gemessene

Ruhe, die wohleiugcschulte inädcheu
hafte Zurückhaltung ihrer Genossinnen,
welche die im Innern angesachten Glu
thcn mit kühler Beherrschung bedeckt.

Jetzt zweifelte mau erst recht nicht
mehr an ihrem Ausländerthnm, wie
Nia schon den sonderbaren Empfang
Herr vo BreiinbcrgS uns diese Rech

nuug geschrieben hatte ; sie meinte cS

gewiß nicht so einst, die Südländerin
licit sind einmal so ; man gcwann wie
der Hoffnung und war begierig, diese
leidenschaftliche Täiizcrin auch einmal
sin Anne zn habe, so eine Gelegenheit
gab sich auf dein PeamlenbaUe lange
Nicht ichr.

Und Bertha war nicht spröde in ihrem
Wonnegefühl, sie fand gar keine Zeit
mehr, z jrjrer Beschützerin, der Fra
Räthin, zurückzukehren, welche ihren
Freunde uud Verehrern gegenüber
!icht perhehlte, wie sehr sie cs bereue, in
ihrer Gnrmüthigkcit dieses Fräulein in
die Gesellschaft eingeführt zu haben.
Die Eiter seien brave, anständige
Leute, ber Parpcnüs, die nicht herein
paßte.

.Parvenüs!" Dg hat man es ja;
irgend ei steinreicher Pflanzer, ein
Minenbesitzcr, der einst als armer Ten
sei ausgewandert und jetzt goldbeladen
inrückgetehrt war und seine alte Tage
IN Ruhe verlebe wollte : es gelaug der
Räthin auch auf diesem Wege nicht, de

Nimbus, der sich um Benh gebildet
hatte, zu zerstöre. Die Tochter eine

fragliche Abenteurers, der an irgend
einem Weitende durch irgend weiche
zweifelhafte Mittel sich Reichthum er
warben hatte, erregte kein Bedenken, die
.Gärtnerstochter au Haching-

- aber
hätte einen Schrei des Entsetzens her
vorgerufen, und diese drei Worte durste
die Frau Räthin um ihrer selbst willen
nicht sprechen, so sehr sie ihr auf der
Zunge brannten.

Als sich die Familie dcS Raths wäh
rend der Tanzpanse zum Essen begab,
mußte nach Bertha erst lange gesucht
werden ; endlich kam sie, von Lieute
nani Breuuberg begleitet, welcher wohl
weislich zuvor einige Touren mit Irma
getanzt nnd so dcn Unmuth übcr seine
hinterlistige Verabredung mit Bertha,
deren Werkzeug die Räthi gewesen
war, beschwichtigt hatte; der Ansicht
dcr letzteren nach beabsichtige der junze
Baron ja nicht andere als eine ober
flächliche Liaison- - mit dem Bürger
Mädchen, nach Art aller Lebemänner,
von ernstlicher Absicht konnte keine Rede
kein, Ihr moralische Gefühl war
darüber nicht verletzt, nd fie Kälte ihm

a alles' gern verziehen, auch für-di-

flächst Zeit ein Auge zugedrückt, wenn
er jum Dank dafür ihr. Irma zür Frhu
von Breunberg gemacht ijätte.

Die Champagnerpfropfen knallten,
die strenge Etikette lüftete etwas den
graue Mantel, nd da nd dort blitzte
es darunter gar schelmisch auf.

Selbst der Herr Rgth vergaß seine

Sorgen uud hörte auf. die Flaschen mit
den rothen Köpfen, welche sick) vor ihm
schrecklich mehrten, zu zählen, selbst für
Ihn saßen frohe süße Vofsnuugsgeister
in den au der Tiefe dcr Kelchgläser
aufsteigenden Pirlen nnd umschivirrten,
au ihrer Haft befreit, sein grancS
Haupt,

Au seinem Tische herrschte daS regste
Leben. Er fühlte sich jetzt seit lange?
Zeit zuck ersten Mal wieder srei aus

Fra entzückie

tag in der Gesellschaft auitwtxn, und--AI
HMrtHchrBusch Bier

V'tsrch apf,..

grau Margold Durste um keine

Prc! gereizt werden.
So aina sie auf die B'tte ein, Frau

Margold überbrachte triuuiphireudBert,

"lim uiiv llt IUllC. L IF WUUC
Kleiii aber lief laut auflachend den
Berg hinab.

Der stille Domiuik war mit einem
Male nicht mehr phlegmatisch. Mit
einem Ruck fuhr er in die Hohe und
nun, mit der Schürze in der Hand, dem
Diniicin nach. Unter seine schwere
Nagelschuhen kollerten die Steine ; der
Schweiß lief ihm von der Stirne ; abcr
sinrner schnell?, siumex toller stürmte er
thalabwärts.

Als sie unten in die Dorfstraße von
HammerSbach einbogen, war der Raum
zwischen ihm sind dem Mädchen ganz
sie geworden; doch dicht vor ihm, ein
Sekunde, ehe er sie zu fassen vermochte,
schliipste sie in die Thür eine verwjt
jenen, baufällige HolzhäuSchcu, aus
dessen Altane mehrere Blumenstöcke
blühten ; et hörte eitlen Riegel vorschie
bett und dann ei lautes Kichern.

Nun stand er athemlo draußen, die
Schürze in der Hand. Nach einer
Weil wischt er sich die Stirne und
pfiff. Aber diescr Lockruf erfüllte nicht
deu erwünschten Zweck. Nicht die Best,
die er schon öfter bei der Kronenwirthin
gesehen, der sie im Sommer aushalf,
sondern ihre Großmutter, die alte Bo
tin Apollonia Wörnlei, erschien aus
dein Altan und brummte: Jcsscs,
Iesse! Die Vefi hat wieder 'wa
verloren! Ist da ein Tierndl!
Häng' dort au den Zaun niib ver
gelt'S Gott !"

So mußte der Domiuik denn abzie
hen, ohne da heiße, junge Gesicht mit
den blauen Augen noch einmal zu er
blicken.

Kurz darauf fand in Partenkirchen
ein Feuerwehrjubiläum statt, da durch
Musik und Tanz gefeiert wurde. Der
Toininik, der sonst von dergleichen Fest
lichkeiten nichts wissen wollte, hatte sich
diese Mai sogar ein Mädchen, zum
Tanz eingeladen , die Vefi. Gering
schätzend sahe die stolze Bauer, u,,d
Wirthstöchter auf den armseligen est
tagsputz der braunen, kleine Hammer,
bacherin. Aber diese 'war 'voll Heber--mut-

neckte die Bursche vor Allem
den Dominik, und lacht mit ihren gc.

die Rachricht, und oicfe suchte, thräne
der Rühmn im Auge, sofort die Ra

Ebenfalls die besten Wcilu . Cigarren. lliin auf nnd küßte ihr in übersprudeln

heimgeführt z sehen, war ihr innigster
WuiOch, Darnin billigte sie auch nicht
das trebcn Bertl's, aus ihrem Stand
herauszukommen, sie verwarf entschie
den deren Verhältniß zu Theodor von
Brennberg und machte daraus weder
Bcrtl selbst noch ihrer Mutter gegen
über ei Hehl.

Der Sohn des Schlosserrneister
Bergmann im Hintcrhause, ein hübscher
tüchtiger Mau, hatte, wie Frau Köhler
nicht entging, ein Auge aus Therese ge
werfen, und auch diese schien ihm nicht
abhold. Aber es machle de Eindruck,
als sei sie stark von Berti beeinflußt,
al schäme sie sich vor der aufkeimenden
Neigung zu dem jungen Schlosser, seit
sie wußte, daß ein Offizier, ein Herr
von Areniibcrg, gewissermaßen Bcrtl'
Bcrlobtcr war.

.Das gute Fräulein Bertha wird sich

auch täusche,- -
begann piölzlich die

RegistratorSwittwe, ihre Arbeit unter
brechend, .trotz aller Toilette wird man
doch dahinter kommen, wer sie ist;
gerade weil sie schön ist. wird man nicht
rnhc mit Fragcn und Forschen no
da nutzt e ihr alle nicht, das Gärt
uerkiiid werden sie uicht dulden."

.Da sag' doch nicht. Mutter." ent
gcgnete Therese, ihr brünettes, sein ge
schnittenes Gesicht mit den rehbraunen
Augen erhebend. Du sprichst noch
von Deiner Zeit ; heutzutage fragt kein

Meusch danach. Wen ein Mädchen
schön ist und wohlhabend wie Berti,
dann ist alle ganz recht. Da gesällt
mir von unserer Zeit, daß sie keine so

schroffen Unterschiede mehr kennt ; das
Kind eines Gärtners zu sein ist doch
keine Schande !"

Ju Frau Kohler s Auge blitzte e

freudig auf.
.Gewiß ist es keine Schande, aber

eben deshalb soll man e auch nicht zu
verbergen suche, daß man ein Gärt
nerskind fft, und sich auch nicht in einen
anderen tand unter dem Mantel einer
Frau Slürmling eindränge, in einen
Stand, wo mau noch immer dieselben
Borurthcile hegt wie früher, nur mit
dein Unterschiede, daß man einem fchö
neu Gesicht und einer guten Mitgift zu
fcicif feine Grundsätze lcichtcr verleng

et. öiü Wichtiger Handwerksmann,
der die Hände zu tühren weiß, der sein
Geschäft versteht, der lachk sie doch alle

, d: Herrschaften mit hrcii unzöh

ligen Bedürfnissen, die in keinem Ein
klang stehen zu ihre HiuMhmezi, mit
ihrem kummervollen Scheinleben, zu
dein sie verdammt sind. So eine Mei
steri wie die Bergmann zum Bei
spiel, glaubst D, die würde mit der
Frau Räthin tauschen? Die wäre
fchoii ,guf den Kopf gefallen l O, da
Glück fiiltf pi recht rußig und garstig
au und ds Uugliiff recht schön und
glänzend, merke Dir fea', Tlrejel"Da Mädchen erröt l)tit t!f pud
beugte sich wieder über die Arbeit.

.Ei, da bin ich ja am Ende ein
Klückskiud !" sagte lachend Lili.

.Dz, pift e auch," entgegncte die

MllUer, D,cjl D zufrieden bist mit
Deinem Lvo und ,,tcr Dich, nicht
über Dich blickst. ri hegt da
ganze Geheimniß.'

In diesem Augenblick trat Bertl ein
mit der Frau Stürmling, welche Mu
ttt,ug Halle wollte, ob ihr Schütz

itug Margen auch ihrer würdig gekleidet
sein ÜM. De Räthin grüßte Frau
Köhler und die Mädchen mit einem
mitleidigen Gute Abends' Md, bat
dann Therese, da Kleid Berti zu
jehcn, damit sie und Berti den Ge
saim,te!ndruck kcnlicn lernten.

BerdrosjM zögerte Therese ; sie war
keine PrvbiriuauifciZ. Aber die zart
liche Bitte Bcrki bestjMit fy, nachzu
geben.

Therese sah reizend ans i dem duf
gei, meergrüne Gewände, da ihre

9!cke, .ihre feingcforme Arm frei
ließ ; trotz fzi peinliche Gefühl, da
sie empfand, betrachte sie sich selbst mit
Wohlgefallen iu diem Kpieg. Frau
Köhler aber trat da Wasser iü die

Auge beim Anblick ihre schönen Kin
dc. da sie och nie in solchem Zchiuvck
gesehen hatte.

Berti schlug da Herz mächtig; wie
mußt sie sich erst darin auSnebine in
der volle Beleuchtung eine Ballsaa
le I Der Sieg konnte ihr nicht fehlen.

Die Räthin K sichtlich verdutzt.
Solchen Geschmack hatte sie Bertha,
dem Gärtcrskib, doch nicht zugetraut,

nd trotz aller Ausstellungen, die s
machte, mußt fl hre Zufriedenheit
doch bekennen. Der Gediukc jam ihr,
daß sie eine große Unvorsichtig be
gangen habe. Bertha würd noch schij

er aussehen als diese Mädchen und
jjte bleichsüchtige magere Irma änziich
in ict Schatte stellen " nein, nicht
nur Irin, auch ant Cnb: sie selbst, die

sieggewohnte Frii (Rätw! ' Das war

dem vankgeiüiil die .Nand.

fciic UNO nanni oas Iics unter inin Iie
hende Gärtnerkind mit, nm einen Auf
schub seiner dem Vater schuldigen
Miethe zu erreichen.

Lüste I Nicht als Lüge! Und im
Dnnköl de Wagen tauchte vor Bcrtl
da kleine Häuschen an dcr Landstraße
auf, der-- ivohlgcpflcgle Garte, ihre
Blumen, ihre einfache Mahlzeit an dein
runden Tisch im Kreise der Ihren, die
so vortrefflich schmeckte nach arbeitSvol
len tuiiden.

Da hielt der Wagen an einer elektrisch
beleuchteten Halle. Ein reich galouuir
ter Diener öffnete den Schlag, mit
einem raschen Sprung war Berti dran
ßen, die Vision verschwunden, vor ihr
hob sich die breite tcppichbclegte Treppe
in strahlendem Licht wie die Iakobölci
ter, von der sie gelernt hatte in dcr
Schule zu Haching. und hinaus wallten
plalldernd, lachend, Damen I hellen
Ueberwürfen, lange geheimnißvoll rau
schenke Schleppen, Herren mit be
sternlen Fräcken, in strahlenden Umsor
inen ; schwere Mshlgerüche strömte
hcrab, alles Licht, Duft, Glanz I Eiu
Zittern durchschauen ihren Leib: dort
oben hinter der riesigen Flügelthür,
welche sich lautlos öffnete und schloß,
wartete ihrer der Geliebte, um sie zu
empsange in seiner Welt, dcr sie einst
auch gehören sollte.

Die Spiegelwände zu beiden Seite
strahlten ihr Bild zurück. War das
wirklich sie, die Berti Margold ? Nein,

tt war es nicht mehr, wie der bunte
alter die ärmliche Raupe nicht mehr

ist, aus der er auferstanden.
Die Flübelthllr schloß sich auch hinter

ihr ; ein Gewoge von Farbe, Stoffen,
Tönen und Düften ahm sie ans.
Aber ihr Blick forschte nur ach ihm,
nach Theodor. Warum empfing er sie
nicht am Eingang des Paradieses ?

Die Räthi und Irma waren sogleich
von Bekannten umschwärmt, sie trafen
von allen Seiten prüfende, fragende
Blicke ; sie sah die Paare, die Damen
untereinander flüstern ; eine beschä
wende, Angst befiel sie: gewiß hatte
man sie erkannt, .die Berti vom Stande
Nummer sieben,-

- und gleich wird eine
an sie herantreten und sie hiiiansweise
ans diese Räumen, in welche sie sich

eindrängte.'' Doch im Gegentheil: die Herren,
weiche ihr die Räthin zugleich mit Irma
vorstellte, indem sie die unterwegs ge
troffene Abmachung Wort für Wort
einhielt, waren überaus freundlich nnd
galant gegen sie, ja, es entging ihr
nicht, daß Irma um ihretwillen jetzt
schon vernachlässigt wurde. Die Frau
Räthin war bald von älteren Herren so
in Anspruch genommen, daß sie die In

end ich' selbst überlassen mußte, der
Herr Rgth stand 'festgebannt in
kxjjiisiiiktt Linie 'i?? einem Herr, der
sine,, große gsitzexde OxdcnSstern
vorn g der Bxlist txng iiiih mit Excel
lenz angeredet wurde. S? befand sich

Berthe, auf einmal allein in deni eigen
thünilich rauschenden, nnrvo gedämpf
te Lauten durchtönten Gewiihle, ab
sie fühlt sich durchaus ichs perlassen,
sie dachte nicht mehr an die Vergange-- ,

heit wie im dunkeln Wage,, ; nur kam

ihrfetzt plötzlich der komische Gedanke,
alle diese gcchmückte. geputzten Mad
chen hätte am Ende ihre Miethe nicht
bezahlt wie die Räthin. Auch au Theo
dor dachte sie sür dc Augenblick nicht.
Jede Besangeuheit schwand, sie war sich

bewußt, daß sie mit keiner Bewegung
sich etwas vergab.

Unter den Herren herrschte große
Aufregung. Einige hatte Bertha als
die neue Schönheit erkannt, mit welcher
?Hcrr ''von Brennberg in Beziehung
stand, zugleich erinnerte man sich aber
auch itf Äuskunft, dir er über sie ge

geben hatte : ein reicht Bsirgermädche
von tadellosem Rufe. Das klaug sau
derbar zurückhaltend ; man fragte die

Aru Räthi. mit welcher die Dame ge
somme roar.jjyi) aiicj) ihre Erklärung
machte den Eindruck deS absichtliche

Verbergen. Warum käm da Mäh
chen nicht mit seinen Eltern ? Die U

gcioitjhcjt schlug zu ihren Amisten aut ;
ihrem Aeußeren, ihrem ganzen Weseit
nach konnte man unmöglich auf

'
die

wahre Gründe ihrx etwa geheimniß
vollen Erscheinen komme.

Der Name Margold klang zwar
Viele bekannt, manche kannten da
Mädchen selbst vom flüchtigen Sehen,
doch in einer Großstadt wie M. . hatte
die nickik zu sagen. Man suchte
schließlich in ihr etwa ganz Besonde
kk, eins reiche Erbin, die unerkannt

.Ich will Ihrer Mutter gern de

Gefallen thu, xbwohl man mir viel
leicht einen BorwurL Warans machen
wird in meiner Stellung. Nur mache
ich Sie darauf aufinerksai, jscr
Eitrilt in die Gcsellschast a der Seit

I. B. Trickey Co.
"Jlsrnitteer u. Juivelcncindle
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?ie alte renvmmirte Juwelen-Handlun- liinnen wir dem Publikum wegen de

xaliditkt und Elcnan, der Waaren, sowie der rnakiaen Preise besten empfehlen

meiner tlrina sur !e leine Bedenklichkcll
te hat ; ti ist ja nicht Ihre chnld. daß

,e die srzuyug uiml genoen liaven,
wie sie sonst in ser livcijni üblich
ist, ich möchte nur nicht e,ntwortlich
gemacht werden für ein lieMeltsige UEuUäuschuug Ihrerseits. Sie iMbeu

Mt1, Fräulein Berlba, sehr viel
Muth ; t ist ei glatter Boden, de

Sie betrete w.llc ! Wa die Toilette

Hermann Brothers.

Klcidcr
., ,.

und
X

.Hcrrcu--
J

belriift. bitte ich T. vorher mit mir
darüber zu Rath zu geißelt, ich fürchte
d Zuviel lau uiachjt iich leicht

lächerlich damit. r
Die spitzen Worte kühlte mit einem

Male i .ertha'S Brust die Beaeiste.
. (MdervdtMmel. Hiiotii, iocibc saqtieH. os k erotK

V
ruug für die Raihi, und an die Stelle
der stammendeu Dkt?rcit trat der
heiße Wunsch, diese Fi jm,int ihrer

ine vnft war. ihr zuzuseke. Al ab)
Lincoln, Nebr.1 v

se 10191
I -

Mt'"U,'i?'t :'; nt'cher je in bett "Markt gevraiöt wurde, i? der

nau) irr veiie oer rienyaro era?
trat nnd ihr. als. besondere Auftnerx
samkeit, seine Krug hinschob, ward sie

erlegen und that ihm ohne jedwede
spitzt Antwort mit inem schlicht:,sailltfir Lärtlffn Wirfi,ili .'V.'I ' ?ZI.XZSS
hard war in großer, stattlicher Autsch .

mit breite Kekutt- - tnU. ! .iik!k
f;1
U 'Augen und kinctn kölsch?! ,? Bart

IN A& KX,.,',M . i.?il. f.'.i li ,". ,

l, n.l,frt k i,
Vj XlVlll;l IM'Il.lfc VilV

Mdeden mit en! otick.
der Russe, ist i, mit, jeder A,nclitchn wieder r freute sich, sie so gefeiert,

vmschwäNnt zu sehen, und
.,für ei leises

n..fM-i.- f in. ai

ihm in czeialien ; de
' to holte

er zuni er schön geschmückten

Muern,öchier. immer wieder die artue
kleine HammerSbacherin, zntn i TaP;.
Der Tmmilgber saß mit finstem

tx J
'

V
.S" .M.r'.m- r- ..'.jlm:.'JJ

' r.yf"--- ;

'

'"
m

Q -, ;

i - ;- . K
V - ,aiierw...

x;r ' : 'hi ir j

i ; f 1 ! I
'

.quiuujuu, uiicii uua, ein iH!orjcn
vergaß r allen Kummer, brn sie ihm be
reitet hafte. Auch seine Besoigniß. daß
die Mitnahme Bertha ihm Unauuehm
lichkeiten bereiten könnte, war neichwun

Gesicht in der Ecke irtr'fat-&- n,

Ve Wände sind mit
, i u e r a I i s ch e n

10 tt b st o n j n ange,
llt, welche keine

sind. '
Reicht z Reinige,,.
Au Eiche,,- - oder

sckienhol; heigkstcllt.
Man erzielt guie

mit wenig Ei.
TiksrII'en werde i

j,der röf;r und Aa?o
i,egesicllt für Familien,
.kcls, Fleischer der
Üolonialwaare! Händ,
Ie,

.ttaiiick keinen ,,Re
siigernior," welcher
I'ol)l der mit Hoizkoh
lea ausgefüUien Wein

quellendem Zorn, mit qucilenderlEiser
sucht, wie sc Bruder der BeiHui d
Ohkcn ftüsterte sie mit veriiebtcH Auöcif . Unzählige Herren mußte er ihr vor

gen betrachtete, wie de Mädchen Wau f
; ;!

.ocvler zu beschanicn.

In dem Ziuliuer der Fra öiiler
herrschte fieberhas Thätigkeit. Sie
war init ihren zwei Trichtern ganz in
den Dienst Bertha' gestellt.

Der Rcgistralor itöhler, ein hoff'
nnngSvollcr Beamter, war nach zehn
jähriger glücklicher Ehe da Opfer einer
Epidemie geworden uud hatte feine
Frau mit zwei Tochter i de dürftig
sie Verhältnisse hinterlassen. Ei
schwerer Lebenskampf begann. Das
eine der beide Mäde!c. i'ili, litt noch
da; an einer Verkrüuiinuug des Rück
grate war nur nt der forgssin
te Pflege über die jkindcrjahre hin

wegzubringen gewesen, rrotzalledem
verior die entschlossene Fra weder
Muth och Stolz und rang sich mit
ihrer Aände Arbeit durch, bi die zwei
Mädchen mit erwerbe konnten. Jetzt
,ae sie. Dank den eitrigen sechs Hau.
X, mit Rahriiiiasiorgc nicht mehr
, kampsen. der ein bittere Weh faß
ihr in 'er Brust, dem, die freudlose
di''!r, In.'cud ihrer Mädchen ging ihr

:'!' ;u Kerzen.
nuch;e ihr in dieser Bezichi,g

weniger uir.mer. ihr körperliches beiden
hätte sie von rrnherein von de Freu
de der Welt oder minder ausge
schloss, und sie zeigte auch keinerlei
Sehnsucht dangch. Mit immer heile
rem Sin trug ,i. ihr harte l'oo un
ermüdlich. Mübetnt, Mit inniger Liebe
an der Mu'ter K.iugiid. Ader die
ältere, Thercsc! ie wer ein bildhüb'
sche. stattliche und sie kountL
dem Mutlcrange die oewsi'sam unter
drückte, stetig wachsende Vcz,isucht nach
Glück und Freude, die in jeveiunaen
Brust keimt, nicht in.w verbikaen.

immer yrigcr iviiroe, wie sietrilscke gar nicht mehr lieg von den, duns,
feil Gesicht des Bruder. fVlötzlick aufiabiend trat Tnmint!'

er t nerincnlich reich, icder Fran7se
geistreich., pikant, jeder Südländ ,
heißblütiger O thello, nd wir ftlnid
Nicht als aiisgemachte Spießbürger.-

-
Die ganze Umgebung beobachtete die

ettranliche Unterhaltung der Excellenz
Mik Bertha man beneidete
um da Glück, sie am Tische zu haben,
uiau nannte ihn einen Streber, der das
alle zum Voraug berechnet habe, die

Schwäche deS "Ministers für schöne Da
inen kenne." Ans Bertha fiel jctt paS
strahlende Licht dcS diaiuautcnbeietztcu
Ordens auf der Ministcrbrust, fie war
gefeit, für jede junge Beamten war t$
letzt Pflicht und Ehre, mit ihr zu tanzen.

Der Minister empfahl sich endlich mit
einem herzlichen Auf Wiedersehen- - von
Bertha, welche iu ihrem überströmen
den DaukcSgesühl ihm gegenüber fast
ihre Stellung al Tarne vergaß und
seine Hand leidenschaftlich drückte mit
einer kühle abgemessene Verbeugung
-- in deut Rath und der übrigen Gesell
?chast. ,

Forlsetzung folgt.

vor Vef, yt, wahrend deren Tön 4: V
S IT- - tgerad, den Musikante es Gcldstu!

reu.wi I ! t. --rzuwar,.
.Glaub' meinem Bruder nix. Ve' ik.. I. . 1. : tu : r

licucu, uuuwici'iuiy lutcucujuuuaigc oon
per Gntsbesi'tzerStochter faul ihm gar
picht mehr schwer an.

Da tippte iljii plötzlich Jemand ans
die Schulter er blickte in und fuhr
jäh in dix Höhe, sei glückliche Lächeln
verschwand, da kümmerliche Amtsge
kühl legte sich wieder in die Falte seines
Gesicht,

Die Excellenz mit dem Stern, sein
Minister, Gras Dcrwitz. sein höchster
Vorgesetzter, stand vor ihm. ein statt
ticher Herr mit schneeweißem, strainni
gewichstem Schnurrbart ; sein dunkle,
durchdringendes Auge blitzte i heiterer
Wcmlaune. '

.Herr Rath, haben Sie die Güte nd
stellen Sie mich einmal Ihren Damen
vor r-- (We ''er, mit einem Blick auf

i vvuv vvi llllltl(X nsr7gN!FDer meint'S nit gut mit einem armer
Mädel, wie D I Auf eine Vüi i.

?Lkrr ,es Eata-weiik-

euch an die

i. AV i ncon is l tt

efrigerator
:co.,

oder an

1

V f , t ir; f- i
" --i. r I - - i

'
lS! 'i!t

liffifi?!

"öiliij
kommt ihm nicht an, dem Lienhard !

Da warf die Kleine zornig den Kopf
zurück: ihre braunen Auaen bltötei,

hihlb! N'ktite. Weiß Gptt i welcherdenn doch z pul erlasgi svr den Aus Georgs Anilitz leuchtete vor Aer tze f,e!,' die Worte ! au West,
lud!?,!. Ämrrika- - wohl von einema)uu ver !veieii,c nia neu zveoni vor Entrüstung ; sie stemmte die ZSterten ,! er

Indexen e gab keinen lisweg "dankt; au ii1 pcizvsg'! ausgesprochen und im n die seile und ncf : P'm l Schäu,
Dich nit, daß Du Dcincn eigcncnyund die Fra Rath, v 1 2'. machtkü fte tue Runde ; etwamit dem Gedanken tmm fieriiber, f Mi!'aj. ' .-- -- ',' VCi (UfllUll, IIIUU)C11 IVIllst. A

- - .t - mschließlich auf da A
Aber die Prüfung von

ga) tange auszudehn Ve.AndreesenHove
Omaha rJeV "

'N I. C. HcKell, T"
? Lngr?! Sotzhandrung.(

yCsfic tat 1 nd O itu, Lincoln

lein nieree niehr.
lw : oas Kamine
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